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(54) Pelletray Brennkorb für Feuerstätten aller Art und Fackeln mit Vorrichtung zur optimalen 
Belüftung des Brennvorganges

(57) Die vorliegende Erfindung erlaubt es loses und
kleinstückiges Brenngut dank einer guten Sauerstoffzu-
fuhr maximal zu verbrennen. Im Gegensatz zu ähnlichen
Geräten weist die Erfindung eine Vorrichtung auf, die den
Brennvorgang von innen her belüftet. Die Erfindung

kommt einzeln in geeigneten Feuerstätten oder in Ver-
bindung mit entsprechenden Ergänzungsteilen als Gar-
tenfeuerkorb oder als Fackel zur Anwendung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Abbrennen von Brenngut in offenen und ge-
schlossenen Feuerstätten.
[0002] Das aus Metall hergestellte Element eignet sich
zur Aufnahme von Brennstoffen, insbesondere kleinstük-
kigen Presslingen wie Pellets, Rundbricketts und derglei-
chen, sowie Tannzapfen und Reisig.
[0003] Durch die konstruktionsbedingte Luftzufuhr von
allen Seiten und aus dem Inneren der Vorrichtung ist eine
optimale Verbrennung des Brenngutes sichergestellt.
[0004] Herkömmliche Brennkörbe für Öfen und Kami-
ne ermöglichen das Abbrennen von stückigen und klein-
stückigen Feststoffen. Bedingt durch die Dichte des
Brenngutes wie beispielsweise Holzpellets und durch die
angesammelte Masse dessen Rückstände besteht die
Gefahr, dass der Brennprozess nicht ausreichend mit
Sauerstoff versorgt wird. Das hat zur Folge, dass die Ver-
brennung gehemmt oder unterbrochen wird. Die Konse-
quenz sind Rauchentwicklung und Erlöschen des Feu-
ers.
[0005] Die Vorliegende Erfindung ermöglicht eine op-
timale Zufuhr von Sauerstoff und sichert so eine regel-
mässige, vollständige und somit ökonomische Verbren-
nung des Brennstoffes.

Patentansprüche

1. Die runde, korbähnliche Vorrichtung zum Zusam-
menhalten von losem und kleinstückigem Brenngut
zeichnet sich dadurch aus, dass sie eine Luftzufuhr
von innen aufweist.

2. Die Luftzufuhr in der Vorrichtung nach Anspruch 1
erfolgt von innen durch eine Art geraden oder an-
dersförmigen Schacht, als luftdurchlässige Ausspa-
rung, dessen Öffnungen einerseits eine gute Zirku-
lation des zur Verbrennung erforderlichen Sauer-
stoffs ermöglichen und andererseits eine Verstop-
fung durch Eindringen des Feuergutes verhindern.

3. Die Aussparung nach Anspruch 1 und 2 entspricht
einem Hohlkörper der unten und seitlich Öffnungen
aufweist und am oberen Ende mit einer geschlosse-
nen oder luftdurchlässigen Abdeckung versehen ist.

4. Der Schutzanspruch bezieht sich auch auf Belüf-
tungskörper nach Anspruch 3 die so gebaut sind,
dass sie keine besondere Abdeckung benötigen und
demnach kegel- oder pyramidenförmig sein oder ei-
ne ähnliche Form aufweisen können.

5. Die Vorrichtung gemäss Anspruch 1 ist so gebaut,
dass sie auf einen Stabhalter fixiert und so mit ge-
eignetem Brenngut als Fackel - ähnlich einer "Fin-
nenkerze" (Rundholzfackel) - verwendet werden

kann.

6. Die Vorrichtung gemäss Anspruch 1 ist so gebaut,
dass sie auf einen passenden Unterteller, der dazu
dient Asche und Rückstände aufzunehmen sowie
den Untergrund bzw. die Unterlage vor Hitzeschä-
den zu schützen, lose gestellt oder fixiert werden
kann.

7. Der Unterteller gemäss Anspruch 6 zeichnet sich da-
durch aus, dass er mit dem Korb gemäss Anspruch
1 und dem Stabhalter gemäss Anspruch 9 oder nur
mit einem der beiden Teile verbunden werden kann.

8. Der Unterteller gemäss Anspruch 6 zeichnet sich da-
durch aus, dass er auf der Unterseite Abstandsrip-
pen aufweist.

9. Der Stabhalter gemäss Anspruch 5 besteht aus ei-
nem Stab, der in den Boden gesteckt oder auf einen
Fuss montiert wird und am oberen Ende mit dem
Unterteller gemäss Anspruch 6 und 7 und dem Korb
gemäss Anspruch 1 verbunden werden kann.

10. Die Verbindung der Teile gemäss Anspruch 1, 6, 7
und 9 zeichnet sich dadurch aus, dass sie ein
Schraubgewinde oder eine andere Fixierung wie z.
B. Nut und Fugen oder Einraster aufweist.
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